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Da die Verseifungszahl der Fette , welche freie Fett -

säure enthalten , als die Summe der Säurezahl und der

Aetherzahl betrachtet werden kann , so wurden nur die

beiden letzteren bestimmt .

II . Bestimmung der Säurezahl .

1½ g Fett wurden in einem kleinen Kölbchen in

ca . 50 60 cm Alkhohol gelöst , diese Lösung mit 2 bis

3 Tropfen Phenolphtaleinlösung versetzt und von der

alkoholischen Kalilauge so viel aus einer Bürette in der

Kälte zugesetzt , dass eine bleibende Rosafärbung ein -

trat . Aus der verbrauchten Menge alkoholischer Kalilauge
und der angewandten Menge des Fettes ergab sich die

gesuchte Säurezahl .

III . Bestimmung der Aetherzahl .

Das mit alkoholischer Kalilauge neutralisirte Fett

wurde mit weiteren 25 ccm dieser Lauge versetzt , am

Rückflusskühler auf dem Wasserbade bis zum schwachen

Sieden 1 Stunde erhitzt und dann mit der ½ fl . Salz⸗

säure die überschüssige Kalilauge zurücktitrirt . Die

Differenz zwischen der angewandten und der durch Zu -

rücktitriren gefundenen Anzahl Milligramme KOH wurde

auf 1g Fett berechnet .

Die Verseifungszahl der Fette ist , wie oben erwähnt ,
der Summe der Säurezahl und der Aetherzahl gleich .

Beispiel . Für 1g heller Dorschleberthran sind

O,82 cem Kalilauge verbraucht worden , von welcher

cm o , o2298 g KOH enthält , somit ist die Säurezahl

8 2 188651 1878 .
1

Dann wurden noch 20 cem Kalilauge zugesetzt und

zum Zurücktitriren 13,56ͤ œœe HCl verbraucht . 1 cem
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